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Staatsanzeiger für das Grotzherzogtum Baden
Literarische Wunöfchau .

Ter geistige Sinn der Existenz Goethes .
- Der bekannte Philosoph Georg S i in m e l hat uns

soeben ein Goethebuch (Simmel , Goethe , Leipzig 1913)
geschenkt , das sich von den reichlich vorhandenen Werken
über Goethe wesentlich unterscheidet. Tenn die Absicht
seiner Schrift ist weder eine biographische, noch geht sie
auf Deutung und Würdigung der Goethischen Dichtung .
Sondern Simmel fragt nach dem geistigen Sinn
der Goethischen Existenz überhaupt . Unter
geistigen : Sinn versteht er das Verhältnis von Goethes
Dafeinsart und Äußerungen zu den großen Kategorien
von Kunst und Intellekt , von Praxis und Metaphysik ,
von Natur und Seele . Tie Fragestellung Simmels ist
also ganz und gar philosophisch. Das Ziel der Unter¬
suchung geht auf die letzten Beschaffenheiten und Beweg¬
gründe seiner Geistigkeit , die seine Dichtung und sein
Forschen, sein Handeln und seine Weltanschauung ge¬
stalten , — also auf das „Urphnnomen " Goethe .
Dieses läßt sich natürlich nicht in einer Formel aus -
drücken . Keine Äußerung gibt es rein wieder , sondern
es spiegelt sich prismatisch in all seinen widerspruchs¬
vollen , andeutenden , höchst mannigfaltigen distanzierten
Sätzen und Intentionen hundertfach gebrochen. Simmel
will „die Idee Goethe " auffinden , er Will das

ganze Goethische Leben, diese Rastlosigkeit von Selbst¬
entwicklung und Produktivität , auf die Ebene des zeit¬
los bedeutsamen Gedankens projizieren . Das ist eine
liuendlich schwere , kaum ausführbare Aufgabe , Denn
jede bedeutende Individualität ist im letzten Grunde ein
Mysterium . Wie soll eine geistige Persönlichkeit , wen »
sie eben nicht in Einzelheiten , sondern in ihrer Totalität
begriffen werden muß, überhaupt dargestellt werden ?
Die Individualität kann, wie Simmel mit feinem Ver¬
ständnis sagt, nicht unmittelbar ausgesprochen werden ,
sondern „man kann nur zu ihrer Nachbildung durch eine
Summe partieller Bilder auffordern , Heren jeweilige
Motive durch die großen geistesgeschichtlichen Begriffe
unserer Weilt- und Lebensdeutung bestimmt find "

(S . VI ) . Die Lösung der Aufgabe ist beinahe unmög¬
lich , aber doch lvar es notwendig , daß die Aufgabe über¬
haupt und prinzipiell gestellt wurde . Das ist Simmels
Verdienst .

Die fließende Einheit des Goethischen Lebens läßt sich
nicht in logische Schemata bannen . Was Kattenbusch
von Luther nachgewiesen hat , daß in jeder einzelnen
Überzeugung sich der ganze Luther spiegelt , das gilt erst
recht von Goethe . Von hier aus erhellt die Unmöglich¬
keit̂ Goethes Lebensanschauung , wie es immer wieder
versucht wird , durch Zitate zu „beweisen "

. Denn den
aufgestellte » Worten lassen sich immer umgekehrt ge¬
richtete entgegensetzen. Die Existenz Goethes ist ein
Ganzes , und sie läßt sich nur als Ganzes wiedergeben .
Und sie wird , das muß noch hinzugefügt werden , immer
nur slibjektiv vom Standpunkt des Interpreten wieder¬
gegeben werden können. Simmel sagt treffend : „Die
Gesamtdeutung Goethes , der alles , was er geschaffen
hat, als eine große Konfession bezeichnet, wird , zuge¬
geben oder nicht, minier auch eine Konfession des Deu¬
tenden sein" .

Damit ist die prinzipielle Grundlage des Buches ge¬
kennzeichnet . Den geistigen Sinn der Existenz Goethes
sucht Simmel zu ergründen von Gesichtspunkten aus ,
die wir auch sonst auf die Lebensanschauung großer
Männer anwenden . Es sind die Begriffe : Leben
und Schaffen , Wahrheit , Einheit der
Weltelcmente , Getrenntheit der Welt¬
elemente . Individualismus , Rechen¬
schaft und Überwindung , Liebe , Ent¬
wicklung . To zerlegt sich der Stoff in acht große
Kapitel .

Simmel entwickelt eine Fülle von tiefsinnigen Ge¬
danken , die nur anzudeuten hier ganz unmöglich ist.
Er geht aus vom Wesen des Genies . Goethe wird da¬
durch zum Typus des Genies , daß in ihm , vielleicht
mehr als in irgendeinem anderen Menschen, das sub¬
jektive Leben wie selbstverständlich in Erkennen , künst¬
lerische Produktion und praktisches Verhalten ausmün¬
det . Das tiefe Zutrauen zum Leben , das überall bei
Goethe zu Worte kommt, ist nur der Ausdruck der ge¬
nialischen Grundformel seiner Existenz . Leben und
Schaffen ist bei Goethe dasselbe , seine Werke sind nur
Objektivierungen seiner Wesensbeschaffenheit .

" Bei
keinem andern Künstler reicht die organi¬
sierende Kraft des Künstlertums mit
solcher Breite und so unbedingt form¬
gebend in die Einheit der Persönlichkeit
hinab , daß ein so weiter Kreis von Welt
und Erlebnis durch sie gleichsam zu poten¬
tiellen Kunstwerken geschaut und erlebt
wurde " (S . 19) . Diese Tatsache hat man gewöhnlich
als den Realismus Goethes bezeichnet. Simmel meint ,
Goethe sei vielleicht das größte und höchste Beispiel , daß
wir, nicht nur erkennend und genießend , sondern auch
schaffend aus dem Leben nur nehmen , was wir selbst hin¬
eingelegt haben, sein Schaffen schien ihm von dem Er¬

leben „ ich: getrennt , weil schon sein Erleben sein Schaf¬
fen war .

Eins der interessantesten Kapitel ist das von
Goethes Liebe . Simmel meint , der Dichter gehöre
zu den Männern , die aus dem Grunde ihrer Natur her¬
aus ein Verhältnis zu den Frauen haben . Das heißt
nicht etwa , daß Goethe besonders erotisch veranlagt war .
Den : Typus des Frauenknechtes wie den: des Don Juan
steht er durchaus fern . „ Es war immer nur ein Faden ,
den die Frau in das Gewebe seiner Existenz knüpfte ,
wenn dieser Faden auch kaum je abriß .

" Ähnlich wie
Raffael , der auf die Frage , woher er denn die Modells
zu all den schönen Frauengestalten nähme , antwortete ,
er nähme sie gar nicht von Modellen , sondern er bediene
sich einer gewissen Idee , die in seinem Geiste entstehe,
so gesteht auch Goethe : „Meine Idee von den Frauen ist
nicht von den Erscheinungen der Wirklichkeit abstrahiert ,
sondern sie ist mir angeboren oder in mir entstanden ,
Gott weiß wie .

" Auf das einzelne kann hier nicht ein¬
gegangen werden.

Ties ist nach Simmel das Erhebende der Er¬
scheinung Goethe : daß einer der größten
exzeptionellsten Menschen aller Zeiten
den Weg des Allgemein - Menschlichen ge¬
gangen ist . „Auf diesem Grabstein wird man lesen :
Das ist fürwahr ein Mensch gewesen .

" In ihm sehen
wir die Linie klar und deutlich gezeichnet, der eigentlich
jeder von uns folgen nmß . So ist Goethe „ die
große Rechtfertigung des bloßen Men¬
schentums aus sich selbst heraus .

" Er be¬
zeichnet einmal als den Sinn aller seiner Schriften „den
Triumph des Rein -Menschlichen"

; es ist der Gesamtsinn
seiner Existenz gewesen (S . 264 ) .

Gewiß läßt sich gegen Simmels Aufstellungen im
ganzen wie im einzelnen manches einwenden . Alle
Aussagen über Goethe sind nur Gleichnisse des Inter¬
preten . Dessen ist sich niemand klarer bewußt als der
Verfasser unseres Buches . Zweifellos aber ist es ihm
gelungen , dem Urphänoincn Goethe näherzukommen .
So wird fein Buch ein vortrefflicher Führet , um in den
geistig ?» Sinn der Goethischen Existenz einzudringen .

Or . Otto Conrad - Charlottenburg . .

Arndts Werke . Ausiuohl in zwölf Teilen , in 4 Bände » her -
ausgegeben, mit Einleitungen und Anmerkungen versehen von
August Lefffon und Wilhelm Steffens . (Deut¬
sches Verlagshaus Bong L Eo.) . — Wenn wir heute im Jubel¬
jahr der Schlacht bei Leipzig auf jene große Zeit zurückblicken ,
so leuchtet uns unter den Helden der Befreiungskriege der
Name Ernst Moritz Arndts als einer der hellsten entgegen . Was
Stein und Hardenberg für die politische Aktion , was Blücher
und Gneisenau für den Kampf Mit Waffen leisteten , das wirkte
Arndt für die geistige Bewegung. Ihm stand als Kampfmittel
nur seine Feder zur Verfügung , aber er wurde mit ihr einer
der mächtigsten Gegner Napoleons. Denn wenn die Völker
nach der ersten Überrumpelung, nach langer Mutlosigkeit und
Gleichgültigkeit sich langsam zur Erkenntnis ihrer Lage auf¬
rafften , wenn der Wille, das Joch abzuwerfen , sich befestigte
und ausbreitete , wenn der rechte Zeitpunkt zur Erhebung all¬
gemein erkannt und ergriffen wurde, so ist dies zum großen
Teile Arndts Verdienst, der nicht aufhörtr , mit seiner , weithin
schallenden Stimme zu tadeln, zu warnen , zu belehren und an¬
zufeuern . Die äußere und innere Geschichte fast eines ganzen
Jahrhunderts spiegelt sich in Arndts langem Leben. Es ist
Zeit , daß der Dichter und Kämpfer wieder allgemein gelesen
und bekannt wird , und die obengenannte vortreffliche Ausgabe
der Goldenen Klassiker -Bibliothek kommt diesem Bedürfnis
zur rechten Zeit entgegen. Hier finden wir in vier Bänden die
Früchte ernes gesegneten Lebens vereinigt ; seine Gedichte, und
zwar neben den allbekannten patriotischen wie „ Ter Gott , der
Eisen wachsen ließ" auch solche persönlichen und idyllischen In¬
halts ; die politischen Schriften , allen voran das köstliche Do¬
kument „Geister der Zeit "

; dazu die Märchen u . Kindergeschich¬
ten und die wundervollen Darstellungen aus dem eigenen Le¬
ben . All dies ist von den Herausgebern durch Einleitungen und
Anmerkungen aufschlußreich kommentiert worden , während das
Leben selbst im Zusammenhang von Wilhelm Steffens fesselnd
und belehrend dargestellt wird. Beilagen in Kunstdruck und
Textbilder ergänzen den Inhalt in willkommener Weise ; die
bekannten Vorzüge der Goldenen Klassiker-Bibliothek : großer
Druck , holzfreies Papier , geschmackvolle Einbände sind auch hier
wieder zu loben . So hoffen wir denn, daß dieses Werk, von
dem jeder Band nur 2 Mark kostet, dazu beitragen wird , Ernst
Moritz Arndt aufs neue zu einem Lieblingsschriftsteller seines
Volkes zu machen , v .

* Das Gespensterbuch . Herausgegeben von Felix
Schloemp . Mit Vorwort von Gustav Meyrink und
zahlreichen Vollbildern von Paul Schrurich . (München ,
Verlag von Georg Müller . Preis 4 M . drosch) — Das Ge¬
spensterbuch enthält eine vorzügliche Auswahl der literarisch
wertvollsten und künstlerisch packendsten Gespenstergeschichten
der verschiedensten Zeiten und Völker . Nicht nur die älteren
Meister dieser Erzählungsgattung : E . T . A. Hoffmann , Edg.
A . Poe , Lhtton Bulwer , Gogol usw . sind hier vertreten , son¬
dern auch vor allem die modernen Erzähler : Guy de Mau¬
passant, Hanns Heinz Ewers , Karl Hans Strobl , Gustav
Meyrink, Rudyard Kipling usw . Der Wert des reichhaltigen
und packenden Werkes wird noch erhöht durch ein geistreiches
Geleitwort von Gustav Meyrink und die eigenartigen stim¬
mungsvollen Zeichnungen von Paul Scheurich, der in zahl¬
reichen , ganzseitigen Illustrationen dem Texte Kongeniales ge¬
leistet hat . Ter Preis des Buches ist billig und der Druck
angenehm klar und deutlich . So ist „Das Gespensterbuch"

eines der interessantesten Bücher, dessen Lektüre allen Freun¬
den phantastischer Erzählungskunst hohen Genuß und künst¬
lerische Spannung in reichster Fülle bietet.

» Seele und Welt von St . B. St an ton . Ins Deutsche
übertragen von O. Knapp . Preis geheftet 3 M -, geschmack¬

voll gebunden 4 M .. in Leder 5 M . Verlag . von Julius Hofs,
mann in Stuttgart . Stanton ist in Deutschland bereits durch
eni früher erschienenes Buch : ,,Die Werke des Lebens "

, eine
Sammlung von Essays , bekannt geworden. Was an diesem
sowie an den vorliegenden Buche fesselt, ist die völlig eigen¬
artige Form , in der . er dem Leser die reichen Schätze seines
Lebens und Denkens darbietet ; die lapidaren , wuchtige»
Satze , in denen die Hauptbegriffe vielfach durch Alliteration
verankert und verkettet sind , ferner die treffenden Bilder , die
tiefe Beziehungen anspinnen zwischen dem Leben der Seele
und den Dingen der Welt. Stanton will seine Leser lehren ,
diese Beziehungen klar und fest, frei und sicher zu beherr¬
schen . Leine Schreibweise ist prägnant , vielfach aphoristisch
und weist auf das Vorbild Emersons hin , mit dem Stanton
auch gedanklich viel gemein hat . Für aste, denen es ein Be¬
dürfnis ist, ihr Inneres durch Nachdenken zu klären und zu
festigen, ist StantonS Buch eine schöne Gabe.,

* Als Mutter noch lebte . Aus einer Kindheit von Dr .
Peter Dörfler . Zweite und dritte Auflage. 8 ° lVI und
286 S -) Fxeiburg 1912, Herdersche Verlagshandlung . 2,70 M . ;
geb . in Leinwand 3,50 M . Dörflers idyllische Erzählung
gehört zu jenen Büchern, die weder durch Reichtum der
Handlung noch durch Originalität der Gedanken glänzen und
dennoch durch Inhalt und Form zu fesseln wissen . „ Als Mut¬
ter noch lebte" ist eine einfache , altmeisterlich ruhig dahin¬
fließende Schilderung einer glücklichen Kindheit und einfacher
Geschehnisse . Aber der Stoff ist so glücklich behandelt, die
liebevoll nachgezeichneten Einzelzüge bäuerlichen Lebens ber¬
gen soviel Gemüt , Humor und Poesie, daß man das Buch mit
wirklicher Befriedigung liest .

25 Jahre Deutscher Kaiser. Eine Festschrift zum Regie¬
rungsjubiläum , 15 . Juni 1913 . Von Konsistorialrat C . Tb .
Müller , Militäroberpfarrer des 21 . Armeekorps. Mit Ini¬
tialen von Professer Adalbert von Rüßler, einer vierfarbigen
Umschlagzeichnung von Hans Kohlschein und 21 ganzseitigen
Abbildungen . Preis elegant kartoniert 56 Pf., bei Sammel -
bestellungen für Schulen, Vereine, Truppenteile usw. treten
bedeutend ermäßigte Preise ein. Verleg von Gerhard Stalling
in Oldenburg i . Gr .

* Grneralfrtdmarfchall vou der Gsltz über den Kaiser. Zum
Regierungsjubiläum des obersten Kriegsherrn läßt General¬
feldmarschall von der Goltz ein volkstümliches und reich illu¬
striertes Büchlein über den Kaiser im Vertage von Velbagen
L Klasing , Leipzig und Bielefeld erscheinen . Bei der Bedeu¬
tung des Gegenstandes wie des Verfassers wird das Bändchen
sicherlich lebhaftes Interesse erregen.

* Zeitschkistenscha». ( ^ ^ -
Im Fk- ruarüeit her Deutschen Rundschau ' sttiitseiitlicht

Generalfeldmarschall Freiherr tw« der Goltz einen Aussig
über das Thema : „Ter iririgen Türke, Niederlage und hie
Möglichkeit ihrer Wiedererhebung . Eurgevend behandelt der,,
hervorragende Kenner der türkischen Verhältnisse die letzte»
Umwälzungen auf dem Balkan und ergreift am Schluß die ,
Gelegenheit , sich gegen d,e in der Presse gegen ihn erhobenen
Angriffe zu verierdrqen . Die preußriche Politik ,m Winter
1812—1813 schildert der Geb. Archivrat Paul Barlleu in einer»
Aufsatz „Preußen am Scheidewege . Ferner bringt das Heft
die Fortsetzung dcs Steyrer Romans ..Stephane, Schtvertner " -
von Enrica von Hcindcl - Mazzellr. euren riusmtz «oer Beet¬
hovens literarische Bildung von Atbcrt Leitzmanu, eine Ab¬
handlung von Bernhard Groethuysen über den verstorbenen
Philosophen Wilhelm Diftheh und vieles andere. ^

* Der Kunstwart und Kulturwart (Verlag von Georg D.
W . Callwey in München; Bezugspreis vierteljährlich 6 Hefte
(4,50 M . ) bringt im 2 . Februarheft unter andern wertvolle«
Beiträgen einen sehr lesenswerten Aufsatz „Deutschtum in
Amerika " von O . E . Lessing (Illinois ) , einen von Oskar
Walze ! mit großer Sachkunde geschriebene» Gedächtnis¬
artikel über Otto Ludwig, ferner einen fesselnden Aufsatz
von Willy Rath : „Zirkusdramatik " und den Abschnitt „ Zum
Verständnis und Bortrag von Mendelssohns Klavierwerken"
aus R . M . Breithaupts „Natürlicher Klaviertechnik "

. In dev
Rubrik „Lose Blätter " finden wir ein bisher ungedrucktes
dramatisches Fragment Otto Ludwigs: „Friedrich II . von
Preußen "

, die Rubriken „Vom Heute fürs Morgen " und
„Bilder und Noten" sind von der gewöhnten Reichhaltigkeit.
Wir können unfern Lesern den Bezug der ebenso lehrreichen,
als unterhaltenden Zeitschrift nur immer wieder warm
empfehlen.

" Die Rl,einlande . Monatsschrift für deutsche Kunst und
Dichtung . Herausgegeben von Wilhelm Schäfer , Verlag
A . Bagel , Düsseldorf. Das vorletzte Heft dieser durchaus /
modernen , mit künstlerischem Geschmack geleiteten Zeitschrift ,
die zugleich als Publikationsorgan des Verbandes der Kunst¬
freunde in den Ländern am Rhein dient, bringt u . a . einen
Aussatz W . Schäfers über den Maler . Ernst . Jffelmann mit
einem Dreifarbendruck, vier einfarbige .Kunstbestagen und vier
Abbildungen im Text , ferner einen mit 11 .Abbildungen ver¬
sehenen Artikel von W . Gischler über die von Bruno Paul
erstellten Neubauten der Heilanstalt Pützchen, ' ein stimmungs¬
volles Märchen „Die singende Kugel " von Margret Hansen ,
eine ausführliche Abhandlung „ Martinus " Eleutherius "

l—
Martin Luther — von Reinhold Buchwald und vieles andere .
Diese Aufzählung schon verrät , daß ein Abonnement auf die
jährlich 15 M . kostende Zeitschrift dem Besteller manche be¬
lehrende und unterhaltende Stunde verbürgt . Wir können
die Zeitschrift bestens empfehlen .

Das Februarheft der „Neuen Rundschau "
(S . Fischer , Ver¬

lag , Berlin ) bringt einen auch in französischer Sprache noch
unveröffentlichten Artikel von Maurice Maeterlinck „Über das
Leben nach dem Tode"

. In demselben Heft beginnt Paul
Schlenther die Biographie von Otto Brahm zu erzählen . Ro¬
bert Hessen schreibt einen aktuellen Essay über den Geburten¬
rückgang. Hermann Stehr setzt seinen Roman „Geschichten
aus dem Mandelhause " fort. Hans Reisiger veröffentlicht seine
neueste Novelle „Fräul 'n Anna". Emil Ludwig bringt Me¬
moiren von einer Reise durch „Deutfch -Ostaftika" . Jakob
Wassermann schreibt über die Texte, die Hugo von Hofmanns -
thal für Richard Strauß gemacht hat, Lucia Dora Frost über
den neuen zweibändigen Roman von Ricarda Huch, der de «
dreißigjährigen Krieg behandelt, Karl Jentsch über den Je¬
suitismus . Gedichte von Gesine Frerichs, Siegfried Trebitsch,
Hans Kyser und kleinere Essays und Anmerkungen über neue .
Bücher oder Tagesereignisse füllen das Heft.



Waldstraße 30
Aus der Fülle des reichhalt. Novitäten-Programms

heben wir n . a . besonders hervor:

In äsr Heimat I
Mit Grstaufführungvrrcht für Karlsruhe .

Gespielt von den so sehr beliebten Kräften der Elsässischen
Theater -Gesellschaft in Straßburg i . Elf . L .230

In tvürrs erscheint :

tlersusLSAsdeii von
Prof . Or . LLlOWlL ULLlva ^ LlH . k'reiburLi . S .
Q«k . ttok -at L»r . / r. ttL1 "i - l4Lkr/rr ^ jäslb « -^

Erstes Heft :

Ile lewlkliliiiir In
IntiNlWe Aldileit

im 16 . uni! 17 . laiii 'tiunäöi't .
Von

Or . isOH ^ t4dkL8 WLKNLK .
dlit 21 Lbdilänngen .

<64 Seiten xr . 8°) kreis cs . dl . 1-80.

h-lit dem vodis ^sudsir ersten kiekte werden dis » Ab¬
handlungen eur badisciren Landeskunde « begründet ,eide LaminIunA von Vsrökksntliclruu§en ?ur GeoxrapbieLadens , clis in einzeln vertzauklicben kiekten und in
Lwanalossr Lol^s erscheinen wird . Diese LammIunZsoll das OrZan sein , wo die geographischen Drkorsch-
unMn Ladens : usammenxela6t und allen interessiertenKreisen , sowohl des Landes wie der gelehrten IVelt,dargsboten werden . Lie ist von Interesse kür Geo¬
graphen , geographische Seminare an Uni¬
versitäten , Oesells >chakten kür Lrdkunds ,Lehrer der kisturwisssnschakten ^ keiner ikni -
vgrsitäts -, stKatlichs und ökkentliche Lihljo -
thelren und in Laden besonders noch Lclrulen u.Lest Orden . Das vorliegende erste kiekt ist ncx :hauösrdern von Ledeukung kür Kartographen und

L op
'
ographsn .

dEriedeiiäDreirzeäe DsedldLnäluirKu . äireic^ vvm Verls A
6 . krautisolisHofdvoknlnuolcvi'vi u VenIag , Karlsnustk

lSmMs-ZMMePigeiW.
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe Lgb . -Nr . 4642 : 1 ha 52 a73 qm Hofreite (mit Sägemühir ) , Harrsgarten und Banplatz,Kaiseraller 139. Z .S28.2.1
Eigentümer : Katharina geb . Alfele, Witwe des Zimmermer ».

sters Wilhelm Weiß in Karlsruhe .
Schätzung : 240 000 Mark . Wert der Einrichtung der Säge »

muhte samt Maschinen 5880 Mark.
Bersteigerungstagfahrt : Freitag den 11 . April 1913 , vormit¬

tags 9 Uhr, im Notariatsgebäudo , Adlerstraße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 21 . Februar 1913.

Großh . Notariat VIII als Bollstrecknngsgericht .

» . Streitige Gerichtsbarkeit
Aufgebot.

Z .908 .2 Meßkirch . Der Ka-
thol. Oberstiftungsrat in
Karlsruhe als Vertreter des
Kirchenfonds und des örtli¬
chen KirrhenverMÜAens in
Gutenstein hat beantragt , das
Aufgebot zum Zwecke der
Ausschließung des Eigentü¬
mers desjenigen Teils des
Grundstücks Lcrgb. . Nr . 73h
der Gemarkung Gutenstein ,
aus dem die Kirche steht , zu
erlaffen .

Der bisherige Eigentümerwird aufgefordert , seine Rech¬te an dem Gezeichneten
Grundstück spätestens in dem
auf'Dienstag den 1v. Juni 1913,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Amtsgericht Meß¬
kirch bestimmten Au-fgebots-
termin anzumeldeu , widri¬
genfalls seine Ausschließung
erfolgen wird.

Meßkirch. 17. Febr . 1913.Der Gerichtsfchreiber des Gr .
Amtsgerichts.

Z .9332. Miiüheim . Die
Bolksbauk Mükhcim , e . G.» . und. H. in Müllheim . Pro -
zeßbcvolkmächtigter: Rechts¬anwalt Hack in Müllheim .klagt liegen den Elektrotechni¬
ker Hermann Wolf» zuletzt in
Müllheim wohnhaft, als

früheren Teilhaber der Fir¬
ma Bohn K Wolf, mit dem
Anträge auf gegen . Sicher¬
heitsleistung vorläufig voll¬
streckbare Verurteilung zur
Zahlung des Teilbetrags von
800 M . , herrührend aus ge¬
genseitigem Geschäftsverkehr.
Der Beklagte wird zu dem
auf
Mittwoch den 18 . April 1913,vormittags 9 Uhr,
vor das als - zuständig verein¬
barte Gr . Amtsgericht Müll¬
heim geladen. Die Bekannt¬
machung des KlageausmgS
erfolgt zum Zwecke der öffent¬
lichen Zustellung.

Müllheim , 25 . Febr . 1913.Der Gerichtsfchreiber Großh .
Amtsgerichts.

Z .955 .2 .1 Müllheim . Der
Altbürgermeister Ernst

Schmidt in Zicnken hat bean.
tragt , den Bierbrauer Julius
Schmidt, welcher als Mitei¬
gentümer von ein Siebentel
des Grundstücks: Grundbuch
Zienken Band 3 Heft 10, La-
gerbsch Nr . 398 a, eingetra¬
gen ist, mit seinem Eigen¬
tumsrechte auszuschließen..

Der bezeichnte Miteigen¬tümer wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Mittwoch de« 14. Mai 1913,

vormittags 9 Uhr ,
vor de« Unterzeichneten Ge¬
richt anberaumten Aufgebots,
termin zu melden, widrigen¬

falls seine Ausschließung er¬
folgen wird .

Müllheim , 24 . Febr . 1913.
Ter Gerichtsfchreiber Grvßh .

Amtsgerichts .

Aufgebot.
Z . 956 .2. 1 Schwetzingen.

Der Landwirt Jakob Tehoust
I . in Friedrichsfeld hat das
Aufgebot zum Zwecke der
Ausschließung der unbekann¬
ten Gläubiger der im Grund¬
buch Edingen Band 14 Heft
19, 3 . Abteilung , Nr . 1 , auf
dem Grundstück Lgb .°Nr . 1326
Gemarkung Edingen zugun¬
sten der Eduard Schrotz , Bäk-
kers Ehefrau Kath. geb . Mül -
bcrt in Tiefenbach, Amts Ep-
pingen , für Kaufschillinq ein¬
getragenen Sicherungshypo¬
thek über 270 M . beantragt .

Die Rechtsnachfolger der
Hypothekengläubigerin wen¬
den aufgefordert , spätestens
in dem auf
Dienstag den 10. Juni 1913,

vormittags 8 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richte anberaumien Aufgebots¬
termine ihre Rechte anzumel¬
den, widrigenfalls ihre Aus¬
schließung mit ihrem Rechte
erfolgen wird .
Schwebinnen, 20 . Febr . 1913 .

Gerichtsschrciberei Gr . Amts¬
gerichts.

Z .948. Mannheim , über
den Nachlaß des Metzgermei-
sters Konrad Grabenauer l .
in Neckarhausen wurde heute
vormittag 11 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet . ^

Zum Konkursverwalter
wurde ernannt : Rechtsanwalt
August Müller in Mannheim ,

Konkursfarderungen sind bis
zum 20 . März 1913 bei dem
Gerichte anzumelden .

Zugleich wurde zur Be¬
schlußfassung über die Wahl
eines definitiven Verwalters ,
über die Bestellung eines
Gläubige rausfchusses und ein¬
tretendenfalls über die in ss
132 der Konkursordnung be»
zeichneten Gegenstände, sowie
zur Prüfung der angemelde¬
ten Forderungen auf
Samstag de« 29. Mürz 1913 ,

vormittags S M »,
vor dem Grvßh . Amtsgericht,
Abt. Z . 3, 2. Stock , Zimmer
Nr . 113 , Saal L , Termin cm-
bevamnt.

Allen Personell , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben- nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auser¬
legt, von dem Besitze der Sa -
che und von den Forderungen ,
für welche sie ans der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 20.
März 1913 Anzeige zu Ma¬
chen.

Mannheim , 25. Febr . 1913
Der Grrichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts Mt . A. III .

Z .951. Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Emanael Kochmann in
Mannheim soll mit Geneh¬
migung des Grotzh . Amtsge¬
richts Mannheim die Schluß .
Verteilung stattfindcn . Zu be¬
rücksichtigen sind 54.48 M . be¬
vorrechtigte und 30975 .23 M.
nichtbevorrechtigte Forderun¬
gen. Die verfügbare Masse
beträgt 8844 .36 M -, wovon je¬
doch noch das im Schlußter¬
mine festzusetzeuhe

' Honorar
des Gläuvigerausschußes zu
begleichen ist.

Das Verzeichnis der stet
der Schlußverteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen
ist ans der Gerichtsschreiberei
des Großh . Amtsgerichts
Mannheim , Abteilung Z . 6,
zur Einsicht niedergekegt.

Mannheim , 27. Febr . 1913.
Der Konkursverwalter :

Dr . G. Mayer , RAnwalt .
Z.947 . Überlingen . Über

das Vermögen des Schuhma¬
chers und Kaufmanns Wil¬
helm Litz in Kluftern wurde
heut: am 24 . Februar 1913 ,
nachmittags A5 Uhr. das
Konkursverfahren eröffnet .

Rechtsanwalt Seybel irr
Überlingen ist zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 10. März 1913 bei dem
Gerichte auzumelden .

Es ist Termin anberäumt
vor dem diesseitigen Ge¬
richte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung

des ernannten oder die Wahl
eines anderen Vrrioalters , so¬
llst : über die Bestellung eines
GlSubigermisschusscSund ein¬
tretendenfalls über die in §
132 her .Konkursordnung be-
zeichneteu Gegenstände, sowie
zur Prüfung

' der angemeldc-
teu Förderungen auf
Dienstag den 18 . März 1913 ,

vormittags 11 Nhr .
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
find, ist aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
zum 10. März 1913 Anzeige
zu machen .

Überlingen , 24. Febr . 1913.
Grrichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

Bekanntmachung.
Z .946 . Waldshut .

Konkurs über das
Vermögen der Berta
Wegeler, hier betr .

Es> soll die Schlußvertei¬
lung vorgenommen werden.
Das Verzeichnis der bei der¬
selben zu berücksichtigenden
Forderungen ist aus der Ge¬
richtsschreiberei des hiesigen
Amtsgerichts zur Einsicht der
Beteiligten niedergelegt. Die' Summe der Forderungen be¬
trägt 14 652 .62 M.

Der zur Verteilung ver¬
fügbare Mafsebestand beträgt ,
abzüglich der , Gerichts- und
Verwaltungskosten , 2493 M.
82 Pf .

Waldshut , 24 . Febr . 1913.
Der Konkursverwalter :

Sichert ,

ZtMWsMege .
Z.907.3..

'
Triberg . Der

am 11 . März 1886 in Scho -
nach geborene, an unbekann¬
ten Orten abwesende Fabrik¬
arbeiter Josef Meig, zuletzt
in Schonach wohnhaft, wird
beschuldigt , daß er als Er¬
satzreservist ausgewandert ist,
ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu
haben, Übertretung gegen §
360 Nr . 3 des Strafgesetz¬
buchs in Verbindung mit W
11. 19 des Reichsgesetzes vom
11 . Februar 1888 .

Derselbe wird auf Anord¬
nung des Großh . Amtsge¬
richts auf
Donnerstag , 17. April 1913,

vormittags 18 Nhr,
vor das Großh . .Schöffenge¬
richt in Triberg zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach § 472 der
Strafprozehordnwng von dem
Großh Bezirkskommando in
Donaueschingen ausgestellten
Erklärung verurteilt werden.

Triberg . 19. Febr . 1913 .
Der Gerichtsfchreiber Großh.

Amtsgerichts.

Mr 'Mene
KLkMNtUlMWN .

öffentliche Mahnung.
Die Gläubiger , für welche

vor dem 1. März 1903 Ein¬
träge in unfern Grund - und
Pfandbüchern eingeschrieben
find, werden hiermit aufge¬
fordert , sie für den noch ge¬
schuldeten Betrag erneuern

zu kaffen . L .218
Die innerhalb sechs Mona¬

ten nach dieser Mahnung nicht
erneuerten Einträge werden
gestrichen werden.

Ein Verzeichnis der in un¬
seren Bückern vor dem 1.
März 1808 eingeschriebenen
Einträge liegt in den Dienst¬
räumen des Pfandgerichts zu
jedermanns Einsicht offen.

Bretzingen. 24 . Febr . 1913.
Das Pfandgericht .

B r e u u i g.
Scherer, Ratschrbr.

Die Gläubiger , für welche
vor dem 1. März 1903 Ein¬
träge in unseru Grund - und
Pfandbüchern eingeschrieben
find, werden hiermit emfge-
fordert , sie für den noch ge¬
schuldeten Betrag erneuern

zu lassen. L .219
Die innerhalb sechs Mona¬

ten nach dieser Mahnung nicht
erneuerten Einträge werden

! gestrichen werden.
Ein Verzeichnis Ser in un¬

seren '
Büchern vor dem 1.

März 1903 eingeschriebnen
Einträge liegt , in den Dienst¬
räumen des Pfandgerichts zujedermanns Einficht offen.

Dörlesberg , 26 . Febr . 1913 .Das Pfandgericht.
Goldschmitt , Bürgermstr .

Lutz , Ratschrbr.
Bei diesseitigem Amte istdie Stelle einer' ' "

, si«
sofort mit der geregelten
Jahresvergütung neu zu be¬
setzen. (Anfangsgebalt ev.
700 M .) Z .960

Bewerberinnen wollen sichunter Vorlage von Zeugnis¬
sen melden.

Ettlingen , 26. Mehr. 1913.
Großh. Bezirksamt .

Hochbauarbeiten für die
Beamtenwyhnungen bei Hal¬
tingen (Gruppe L ) nach Fi -
nanzmjnisterialvercrdnung v.
3. Januar 1907 öffentlich zu
vergeben: Steinhauerarbeiten
in Granit mit 1 Los ca . 27
cbm . Zimmer -, Schmiede- ,
Blechnerarbeiterr, je 5 Lose .
Walzeisenlieferung 16 500 kg .
Dachdeckerarbeiten ca . 63M
gm , je 1 Los. Verdingungs¬
unterlagen an Werktagen im
Baubureau Haltingen zur
Einsicht . Abgabe der Ange¬
botsvordrucke daselbst ; keine
Unterlagenversendung , Ange¬
bote verschlossen, portofrei
(Auslandsporto ) mit entspre¬
chender Aufschrift, bis läng¬
stens am 11 . März b . Js .,
nachmittags 3 Uhr, bei uns
einzü.reichen . Zuschlagsfrist
4 Wochen. Z 913.2.

Basel , 24 . Febr . 1918 .
Gr . Bahnbaninivektion II .

Herstellung der Enttoäffe-
rungsanlage im neuen Gü -
trrbahnhof Durlach nach Mr-
nisteriqlverordnung vom 3.
Januar, , 1907 öffentlich zu
vergeben (Leil . 162 m Stein¬
zeugröhren 150. 175 und 309 '
mm. weit). Bedingnisheft u.
Zeichnungen aus unserem
Hochbaubureau (altes Aufnah»
megebaude 1 . Stock ) zur Ein¬
sicht , dort auch Abgabe der
Angebotsvordrucke. Angebote
verschlossen und postfrei, mit
der Aufschrift „Angebot über
Entwässerungsanlage im Gü¬
terbahnhof - ^Durlach ", bis
längstens Donnerstag den 6.
März 1913 , vormittags 11
Uhr, bei uns , einzureichen.
Zuschlagsfrist 14 Tage , Z .873

Durlach , 18. Febr . 1913 .
Großh. Bahnbaninspektion .
Herstellung von Wasser - n.

Gasleitungen im neuen Gu -
terbahrchof Durlach (86 m von
>?00 mm> 110 m von 100 mm, ,
380 m bon 80 mm , 60 m von
70 mm lichte Weite ) nach Fi -
ncmzministeriölvrrordnunq v.
3. Januar 1907 öffentlich zu
vergeben. Bedingnisheft und
Zeichnungen auf unserem
Hockbaubureau, altes Auf-
nahmegbä" de , 1 . Stock , hier
zur Einsicht ; hier auch Ab¬
gabe der Angebotsvordrucke.
Angebote verschlossen u . post-
frei , mit der Aufschrift: „An¬
gebot aus Wasser- und Gas¬
leitung , Güteribähnhof Dur¬
lach" , bis längstens Freitag
den 7 . März 1913 , vormittags
111 - Uhr , bei uns einzurei¬
chen . Zuschlagsfrift vierzehn
Tage . Z .9522 .1

Durlach , 19. Febr , 1913.
Großh„ Vahnbauinspektion»
Eifert »« Brücke« bei Neckar¬

gemünd über den Neckar ., Lie¬
ferung , Aufstellung, Verschie¬
bung und Verstärkung heil.
770 t Flußeisen und 28 t
Stahl , nach Frnanzminifte -
rialverordnung vom 3 . Jan ,
1907 öffentlich zu vergeben.
Pläne und Bedingnisheft
Friedrichsplatz 13, 4. Stock,
Zimmer 122, zur Einsicht.
Abgabe gegen 15I6 M . Ko¬
stenersatz (nach auswärts 50
Pf . mehr) , Angebote mit der
Aufschrift „ Eiserne Brücken
Neckargemünd" , spätestens bis
Montag den 3L März d. I -,
vorm. 10 Mw , verschlossen u.
posifrei, bei uns einzureicken.

Zuschlagsfrift vier Wo¬
chen. Z .851 .S.

Karlsruhe , 19. Febr . 1913.
Brückenbaubureau der Großh.

Generaldirektion .
Anfertigung von SO Prell -

böcken für den neuen Perso¬
nenbahnhof Karlsruhe nach
Finanzministeriackverordnung

vom 3. Januar 1907 öffent¬
lich zu vergeben. Plana , Be»
dingnishefte und Angebot —
Vordrucke auf unserer Kanzslei, Mlingekstraße >'39. Abi
gäbe gegen 50 Pf . >KostEr¬
satz . -« Gebete mit der nö¬
tigen , Aufschrift, Ms späte¬
stens Mittwoch den 26 . März ,
d . I ., vormitags 10 Uhr, ver¬
schlossen und postfrei, bei uns
einzureichen. Zuschlaasf ist
14 Tage . Z .946 .2 .1

Karlsruhe , 24 . Febr . 1913.
Gr . Bahnbauinspektion II .

Hochbauarbeiten für ein
neues Bahnwärterhaus für -
eine Familie bei Wartstat . 12,
der Kehlerbahn nach Finanz -
ministerialverordnung vom 3.
Januar 1907 öffentlich zu
vergeben: Grab - und Mau¬
rerarbeiten Steinhauerarbei¬
ten (Grämt -0,800 chrst .' Kunst¬
stein 5M ebm ) , Zimmer -,
Blechner-, DachdeckungS - (Di-
berschwanzzisgel) , Gipser -, -

Glaser - ,., - Schreiner - , Schlos¬
ser - , Fußbpdenbelag - (25 gm
Steinzeugplatten ) , Anstrei- :
eher- und Pflästererarbciten -
Zeichnungen, Bedingungen u .
Arbeitsbeschriebe auf unse¬
rem Geschäftszimmer Nr . 9
zur Einsicht ; dort auch Abga¬
be der Angebotsvordrucke.- .
Angebote verschlossen , postfrei,
mit der nötigen Aufschrift,
bis längstens Freitag den 7,
März d. Js ., halb 6 Uhr nach¬
mittags , bei uns einreichen.
Zuschlagsfrist 14 Tage . Z .816

Kehl . 17. Febr . .1913 .
Grotzh. Vahnbauinspektion .

Pflastsrarbeiten für den
Wegübergang der verlänger¬
ten Jungbuschstraße im
Mannheimer Haüptgüter -
bahnhof nach der Finanzmi -
nisterialverordnuna vom 3.
Jgnuax 1S07 öffentlich zu
vergeben. Z-914

Plan und Bedingnisheft
auf unserer Kanzlei , Ti .nnel -
strahe 5, zur Einsicht. Kein
Versand nach auswärts .

Angebotsvordrucke dazu auf
unserer Kanzlei mit der Auf-

schrifch „ Pflasterarbeiten " ,
spätestens 10 März d . Js .,
vorm. 11 Uhr, verschlossen u.
postfrei, bei uns einzareichen.
Zufchlagsfrist 14 Tage .

Mannheim , 22 . Febr . 1913.
Großh , Vahnbauinspektion .

Die in den Tarifen für
den Güterverkehr der badisch-
schweizerischen übrrgangsstg -
tionxn mit der Schweiz, sowie

>in .den Tarifen des siidioest -
dentsch - s^weizerischcn, nord-
deutsch - schweizerischen und

vreußisck-hsffisch sckwcizeri -
schcn Verbandes enthaltenen
Entfernungen und Frachtsätze
für die Stationen der Ber¬
ner -Alvenbahn Bern -Listüh-

' bera -SiMplon (^ 2^ ^ Thu »
twrseekch-h - Spiez -Frntigen ,
Spi -4 - Erlenbach und Erlsn -
bnch -ZweistngLn -Babn ) wer»
dön auf Sen 1, Mai 1913
durch neue Frackstsätze ersetzt ,
wodurch sich neben Ermäßi¬
gungen für einzelne Tarif¬
klassen uwd Ausnahmetarife
auch Erhöhungen — für Eil¬
gut bis zu 63 Centimes für
100 lcg —^ eraeben . Nähme
Auskunft erteilt unser Ver-
kxhrsbuveou. Z-953

Karlsr " h : , 25. Febr . 1913.
Großb G -nerwldirekdon der

Staatseiscnbahnen .

y) ekerret «insch Mnaar .
Sch,r »ei ; er ! sdler Guter -

verk 'chi ' .
Unter döv Bezeichnung. Teil)

IV . Hest 8 ' wird guf 1 . März
1913 ein neuer Nusnahme¬
tarif für Holz " nd Borke für
den V-rkehr zwischen Ungar»
und Schweiz ausgegsben. Er
enthält auch die Frachtsätze
für Basel , Schrfshausen . Tra¬
gen und Konstanz. Nabsre
Auskunft erteilt unser Ber -
kebrsbureau . Z954
' Karlsruhe , 25 . Febr . 1913.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen.

Badisch - Wirrttemder -
gischen Güterverkehr .

Ruf 1 . Mai 1913 werden die
St rtiorrsfrachtfätze für Wagen¬
ladungen und die Ausnahme -
frachtsätze der Stationen Lar-
chiugen , Machtolsheim. Merk-
lingen.Nellingerrund Oppingen
im Abschnitt k Seite 277 st.
des Tarifs um je 2 Pfg - für
100 I-s erhöht. . .
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